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Nr. 33. Bromberg, Dienstag deu 10. Februar 1925. 49. Jahrg. 


Die Gerichtsſprache 


in Poſen und Pommerellen? 


Wir haben dieſer Tage berichtet, daß der Miniſterrat 
einen Geſetzentwurf über die Amtsſprache bei den Gerichten 
und den Notariaten in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen genehmigt hat. Zweck und Ziel des neuen Ge⸗ 
ſetzes war nicht angegeben; jetzt weiß der „Dziennik Pozn.“ 
über den Inhalt des Geſetzentwurfs in einer Warſchauer 
Meldung das Folgende zu berichten: 


f Nach dem vom Miniſterrat genehmigten Geſetzentwurf 
über die Amtsſprache in den Wofewodſchaften Poſen und 
a Vommerellen ſoll infolge der Anderung der ſprachlichen Ver⸗ 
bältniſſe in dieſen Gebieten das Geſetz vom 24. März 199, 
das am 1. April d. 3. abläuft, abgeändert werden. Nach dem 
neuen Beſchluß ſoll das Geſetz das Recht der Minderheit 
beſchränken und dem Mißbrauch der Befugniſſe ein Ende 
wachen, die den polniſchen Staatsangehörigen deutſcher Na⸗ 
tionalität und fremden Staatsangehörigen, namentlich 
Reichsdeutſchen, zuſtehen, die bei Gericht die Möglichkeit 
baben, ſich der deutſchen Sprache zu bedienen. Für dieſe ehe⸗ 
mals preußiſchen Gebiete iſt die Befugnis zur An wen⸗ 
dung der deutſchen Sprache nur bei der Anmeldung 
von Reviſtonen belaffen worden mit der Verpflich⸗ 
mung, daß dem deutſchen Text eine polniſche Überſetzung bei⸗ 
zufügen iſt, um es den Perſonen, die die deutſche Sprache 
nicht verſtehen, zu ermöglichen, ſich mit der Reviſtonsſchrift 
bekannt zu machen. N ie 


Der Minderheitenſchutzvertrag iſt nach Art. 93, Abi. 1 
des Friedens vertrages von Verſailles ein 
weſentlicher Beſtandteil dieſes Vertrages gewor⸗ 
den. Die Schutzbeſtimmungen ſollten gewiſſermaßen einen 
Erſatz dafür bieten, daß das ehemals preußiſche Teilgebiet 
einſchließlich der vielen Kreiſe, die eine überwiegend deutſche 
Bevölkerung hatten, ohne Volksabſtimmung dem 
Staatsgebiet der Polniſchen Republik zugeteilt wurde. 
Art. 93, Abſ. 1, für deſſen Einhaltung neben den alliierten 
und aſſoziierten Mächten mithin auch das Deutſche 
Reich ein Intereſſe und anerkanntes Recht beſitzt, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

„Polen iſt damit einverſtanden, daß die alliierten und 
aſſoziierten Hauptmächte in einem mit ihnen zu ſchließen⸗ 
den Vertrag die Beſtimmungen aufnehmen, die ſie zum 
Schutz der Intereſſen der nationalen, ſprachlichen und reli⸗ 
aiöfen Minderheiten in Polen für notwendig erachten, 
und genehmigt damit diefe Beſtimmungen.“ 

Nach dem Gutachten des Internationalen Schieds⸗ 
gerichtshofes im Haag genießen auch die deutſchen 
Reichs angehörigen in Polen den Schutz des Mino⸗ 
ritätenvextrages; ſomit können ſie nach dem Urteil des 
höchſten Gerichts der Welt gleichfalls gegen ein Geſetz Ein⸗ 
ſpruch erheben, das ihre ſprachlichen Rechte vor den pol⸗ 
niſchen Gerichten beſchränkt. In keinem Satz der Verträge 
iſt davon die Rede, daß die „vernünftigen Erleichterungen 
nur für die een gegeben ſein ſollen. 
Selbſtverſtändlich beſteht für den freien Gebrauch der 
deutſchen Sprache vor den unteren Inſtanzen ein dop⸗ 
veltes Intereſſe, da dieſe häufiger in Anſpruch genommen 
werden, und bei ihnen ein Anwaltszwang nicht gegeben iſt. 


Was eine Beſchränkung des Sprachenrechtes vor den 
Gerichten für die reichsdeutſchen Bewohner dieſes Staates 
anlangt, jo erſcheint uns gerade dieſer Augenblick für die 
Bekanntgabe eines derartigen Geſetzentwurfes beſonders 
ungünſtig gewählt zu ſein. Die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen haben noch nicht be⸗ 
gonnen, und es iſt unklug, auf dieſe Weiſe Kompenſations⸗ 
objekte gegen die wirtſchaftlichen Trümpfe zu ſchaffen, die 
unſer Vertragsgegner in der Hand hat. Man ſollte im 
Gegenteil ſchon heute die bereits aktuell gewordene Liqui⸗ 
dations⸗ und Optantenfrage als Austauſchmittel für die 
oberſchleſiſche Kohle bezeichnen. 


Wir ſind immer dafür eingetreten, daß jeder 
de 
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Religion.... Es darf keine Beſtim 
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wobei er u. a. erklärte, daß ſich die Entſcheidung des Hohen \ 
Völkerbundkommiſſars in Danzig, Mac Donnell, lediglich 101 
auf die früheren Feſtſtellungen ſeines Vorgängers, des 1 
Völkerbundkommiſſars Hacking, ſtützt. Die Entſcheidung 
vermeide in ihrer Geſamtheit den Verſailler Vertrag, die 5 
Pariſer Konvention, ſowie die Warſchauer Abmachungen. 2 
Angeſichts deſſen ſei die Entſcheidung des Hohen Völkerbund⸗ iR 
fommillars vom rechtlichen Standpunkt aus geſehen, vol l⸗ 5 
kommen unbegründet. Mit der Berufung der pol⸗ 
niſchen Regierung gegen die Entſcheidung Mac Donnells 
full ſich der Völkerbundrat in feiner. Seſſion im kommenden 
Monat befaſſen. 175 


* 


Die Kabinettskriſis in Preußen. 


Der Interfraktionsausſchuß der Koalitionsparteien des 
preußiſchen Landtags, Zentrum, Demokraten und Sozial⸗ 
demokraten, trat am Sonnabend zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, um die durch den Rücktritt des Miniſters Braun ge⸗ 
ſchaffene Lage zu beſprechen. Der Landeshauptmann der 
Rheinprovinz, Horion, ſcheint als Miniſterkandidat nicht 
mehr in Frage zu kommen. Dagegen verhandelt das 
Zentrum zurzeit mit dem früheren Reichskanzler Marx 
über die Frage, ob er bereit ſei, die Kabinettsbildung in 
Preußen zu übernehmen. Eine Entſcheidung des Reichs⸗ 
kanzlers Marx liegt bis z Stunde noch nicht vor. 

In der letzten Fraktionsſitzung der Deutſchnatio⸗ 
nalen wurde bei Beſprechung der politiſchen Lage zum 
Ausdruck gebracht. daß man beſonders draußen im Lande im 
J allgemeinen der Anſicht ſei, daß nur Neuwahlen eine 

Sötung der Schwierigkeiten bei der Kabi⸗ 
: n e h bild u ng bringen könnten. Die endgültige Be⸗ 
ſtellung des Fraktionsvorſtandes Toll erſt erfolgen, wenn 
die Kabinettsbildung durchgeführt iſt. e e 


Zu dieſer Auffehen erregenden Mitteilung des „Dziennik 
Poznanski“, die in beliebter Weiſe das Recht zu Anrecht 
ſtempelt, haben wir folgendes zu bemerken: 
1. Es vergeht wohl kaum eine außenpolitiſche Kund⸗ 
sung unferer Regierung, in der nicht von der Heilig⸗ 
Jaltung der internationalen Verträge geſprochen wird. Zu 


diefen internationalen Verträgen gehört auch der Vertrag 
iſchen den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten und 
Polen vom 26. Juni 1919, der ſogenannte NMNinoritäten⸗ 


AAlle nolniſchen 
19 es 5 


chutzvertrag, der im 


* 
mung erlaſſen werden, 


oder Handelsbeziehungen, noch in Angelegenheiten der 
eligion, der Preſſe oder der Veröffentlichungen aller 
Art, noch in öffentlichen Verſammlungen. Unbeſchadet der 
Feſtſetzung einer öffentlichen Sprache durch die polniſche 
gierung, ſollen den polniſchen Staatsangehörigen mit 
er anderen Sprache als der polniſchen vernünftige Er⸗ 
leichterungen für den mündlichen oder ſchriftlichen Ge⸗ 
brauch ihrer Sprache vor den Gerichten gewährt werden.“ 
1 eh Dieſer unzweideutigen Beſtimmung entſpricht das „Ge⸗ 


ſchriften über die Amtsſprache bei Gericht und im Notariat 
1 den Wojewodſchaften Poſen und Pmmerellen“. (Dz. 


Lie Autonomie der Eſtland⸗eutſchen 
endgiltig angenommen. 


Das Geſetz über die kulturelle Autonomie der Deut⸗ 
ſchen und anderen Minderheiten wurde vom eſtniſchen Par⸗ 
lament in dritter Leſung angenommen. f Ber 

Damit ift der Kampf der Deutſchen Eſtlands um die 
Selbſtändigkeit ihres Kultur⸗ und Geiſteslebens endlich zum 
erfolgreichen Abſchluß gelangt. Die Autonomie gibt ihnen 
das Recht, die für alle Volksgenoſſen verbindlichen Verord⸗ 
nungen über eine Selbſtbeſteuerung zu erlaſſen, durch welche 
das deutſche Schul⸗ und Bildungsweſen. das bisher aus 
den Erträgen von Sammlungen und Spenden exiſtieren 
mußte, auf eine ſichere Grundlage geſtellt werden kann. Die 
wichtige Frage der Wohlfahrtseinrichtungen der Minder⸗ 
heiten bleibt einem Spezialgeſetz vorbehaltnn. 

Waun wird Polen ſeinen Minderheiten jene Kultur⸗ 
autonomie gewähren, die es ihnen in feiner Verfaſſung ver⸗ 
ſprochen hat? Wann werden englich Staatsweisheit und 1 
Gerechtigkeit als Ausdruck des Volkswillens die polniſchen 
Grenzmarken verteidigen? Sicherlich geſchieht dies ſolange 
nicht, als man auf den Straßen unſerer Städte noch für 
einen Verein Spenden erbittet, der durch ſeine ebenſo törichte 
wie unfruchtbare Haßvpolitik die Sicherheit der Republik aufs 
äußerſte gefährdet. i e 


2 


berrſchung der Staatsſprache verlangen. 


Es wäre außerordentlich zu empfehlen, daß die polniſche 
Regierung für die erſten Jahre ihrer Herrſchaft über das 
deutſche Element im Staate ſich die Praxis der preußiſchen 
Regierung nicht nur vor 100, ſondern ſogar vor 50 Jahren 
zum Vorbild nimmt. Wir werden über dieſe „vernünftigen 
Erleichterungen“, die damals gewährt wurden, und die 
weit über das ſchon jetzt beſtehende Gerichtsſprachengeſetz 
r der Offentlichkeit noch näheres Material unter⸗ 

reiten. 


1 indeftmaß der oben erwähnten „vernünftigen Er⸗ 
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‚ige ar ehr En 19 1 8 0 a 
ir ſerheitenſchutzes, hat wiederholt anerkannt, da N 
Jie Dolnifche Renterung rechtlich gens tial fe, diese Der Danziger Poſtlonflilt. 
7 Im Hauptausſchuß des Danziger Volkstages teilte 
Senatspräſident Sahm die Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſſars in der Poſtfrage mit und fügte hinzu, daß die Be⸗ 
gründung der Entſcheidung ſofort nach ihrer Über⸗ 
ſetzung veröffentlicht werden würde. 


„Die Bedeutung der Entſcheidung liegt, ſo führte der 
Senatspräſident weiter aus, darin, daß nunmehr die 
Rechtsfrage in erſter Inſtanz entſchieden iſt. Falls die 
polniſche Regierung, wie nach Zeitungsnachrichten anzu⸗ 
nehmen iſt, gegen die Entſcheidung Berufung einlegt, ſo 
wird der Rat des Völkerbundes in zweiter Inſtanz auf 


Ameriln und die Abril zungs konferenz. 


ſei verſteht weder das Plädoner des Staatsanwalts noch das 


SR Zur Einhaltung des Art. 7 des Minoritätenſchutzver⸗ 
trages iſt Polen ſowohl für die innere Geſetzgebung 


Wie auf dem internationalen Forum verpflichtet.] feiner Märztagung zu entſcheiden haben. WMaſßinaton, 9. Februar, Pa T. „United Prep“ meldet, ! 
N 5 5 S lante Ein be⸗ 
un Att. 1 desselben Vertrages hat fi die volniſche Regie⸗ Bei dem Rat des Völkerbundes schwebt aber, wie ich in pus ven nder A been ten gsa ferenz wahrſcheln⸗ 


rung damit einverſtanden erklärt, 


zdaß die in Art. 2—8 enthaltenen Beſtimmungen als fun⸗ 
i mentale Geſetze anerkannt werden, daß kein Ge⸗ 


der letzten Sitzung des Hauptausſchuſſes berichtet habe, noch 
eine zweite Angelegenheit, nämlich der von dem Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes an den Rat des Völkerbundes er⸗ 


lich bis zum nächſten Fahre vertagt werden wird. 
Dem Präſidenten Coolidge naheſtehende Kreiſe ſtellen 
feſt, daß nach Anſicht des Präſidenten ſich dauernde Ergeb⸗ 


FR „keine Verordnung und öffentliche Handlung im Geaen- | ftattete Bericht über die ſogenannte „action directe“. Schon niſſe ei d erreichen ließen, wenn 
e 5 oder im Widerſpruch zu dieſen Beſtimmungen ſtehen, | hieraus ergibt ſich die am fich ſelbſtverſtändliche Tatſache,] an r n an 3 t te 1 d und Ruß Land teilnehmen 
Au daß kein Geſetz, keine Verordnung und keine Öffent- | welche ich aber heute hier noch beſonders unterftreihen | werden. Der Teilnahme Rußlands an der Konferenz müſſe 


uche Handlung ihnen zuwiderlaufen darf.“ 


Tor. Im Art. 12 des Minoritätenſchutzvertrages iſt ferner 
0 folgendes Garantieverſprechen enthalten: 


möchte, daß durch die Bekanntgabe der letzten Entſcheidung 
des Hohen Kommiſſars in der Stellungnahme der Danziger 
Regierung keinerlei Veränderung eintreten wird. Dieſe 
Stellungnahme, welche bisher von dem Hauptausſchuß ein⸗ 
mütig gebilligt iſt, äußert ſich darin, daß der Senat nach wie 
vor an dieſem Entſchluſſe feſthält, keine Maßnahmen 
der Selbſthilfe gegen den unrechtmäßigen polniſchen 
Poſtdienſt zu ergreifen. Denn es iſt nach Auffaſſung der 
Danziger Regierung und, wie ich wohl ſagen darf, auch des 
Dauziger Volkstages, mit dem Rechtsfrieden und den ge⸗ 
ordneten Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten Polen 
und Danzig unvereinbar, daß die Staaten vermeint⸗ 
liche Anſprüche und Wünſche gegeneinander auf einem an⸗ 
deren Wege als durch das ſchieds richterliche Ver⸗ 
fahren des Völkerbundes durchzuſetzen wünſchen.“ 


jedoch die Anerkennung Sowjetrußlauds durch die Ver⸗ 
einigten Staaten vorangehen. Die Vorbereitungen hierfür 
würden mindeſtens ſechs Monate lang dauern, da die öffent⸗ 
liche Meinung Amerikas zuvor hierfür vorbereitet werden 
müſſe. Senator Borah beabſichtigt, nach Beendigung der 
Seſſivn des Kongreſſes eine energiſche Kampagne für die 
Anerkennung Rußlands einzuleiten. 5 


Der Vatikan und Frankreich. 


„Tribuna“ glaubt zu wiſſen, daß der Vatikan der Er⸗ 
nennung eines Vertreters von Elſaß⸗Lothringen am Vatikan 
ſeine Zuſtimmung verſagen werde. Weiter meldet das Blatt, 
daß der Nuntius in Paris nicht formell abberufen werde, 
die Nuntiatur bleibe unbeſetzt, da Monſignore Ceretti in 
dieſen Tagen nach Rom zurückkehre, um zum Kardinal er⸗ 
hoben zu werden. 


in „polen iſt damit einverſtanden, daß in dem Umfange, 

10 dem die Beſtimmungen der vorſtehenden Artikel Per⸗ 
een betreffen, die Minderheiten der Raſſe, der Religion 

40 pflig der Sprache angehören, dieſe Beſtimmungen Ver⸗ 
75 Hungen von internationalem Anterefie bilden und daß 
ie unter die Garantie des Völkerbundes geſtellt werden.“ 


5 bolt Sollte der neue Geſetzentwurf eine ſolche Tendenz er⸗ 
5165 Be wie fie ihm vom „Dziennik Poznahski“ unterlegt 
einen wonach man die „vernünftigen Erleichterungen“ als 
niema Mißbrauch der Befugniſſe“ anſehen will, jo wird ſich 
derheind darüber wundern dürfen, wenn die deutſche Min⸗ 
g niſchet in Polen neuerdings von ihrem ihr von der pol⸗ 
109 und di Regierung ſelbſt zugeſtandenen Recht Gebrauch macht 
um den Völterbund als den hohen Garanten ihrer Rechte 
ſeine Vermittlung erſucht. Wir möchten jedoch vorerſt 

N deshalb nicht annehmen, daß dieſer vom Organ des 
bol markenvereins begrüßte Entwurf Geſetz wird, weil die 
ende Regierung ſelbſt das größte Inter 
| aran hat, daß die internationalen Verträge, die nur 
rer Geſamtheit Wert und Gültigkeit beſitzen, 


irgendeiner Seite verletzt werde 


* 


Warſchan, 7. Februar. Der polniſche Generalkommiſſar 
in Danzig iſt bekanntlich geſtern vormittag in Warſchau 
eingetroffen. Er meldete ſich nach feiner Ankunft ſogleich 
beim Außenminiſter Skrzyüski an, der mit ihm eine 
Konferenz von längerer Dauer abhielt. Später hielt 
Generalkommiſſar Straßburger mit verſchiedenen Departe⸗ 
meutsdirektoren des Außenminiſteriums Beratungen 


* 


Das „Ceske Slovo“ erklärt, nachdem Frankreich die 
diplomatiſchen Beziehungen zum Vatikan abgebrochen habe, 
Folgen die Tſchechoflowakei nicht zögern, dieſem Beiſpiel zu 


A 
von 


— — —— 


Genugtuung, daß dort lebhafte Beſorgnis herrſche. 


Auch Frankreich ſoll zahlen! 
Eine engliſche Schuldennote an Frankreich. 


Paris, 9. Februar. PAT. Die Note des engliſchen 
Schatzkanzlers Churchill, die eine Antwort auf das 
Schreiben des Miniſters Clementel vom 10. 1. d. J. dar⸗ 
ſtellt, lautet: 

„Die engliſche Regierung teilt die Grundſätze, die in der 
Note Balfours aufgeſtellt und durch Lord Curszon am 
11. 8. 23 wiederholt wurden, im beſonderen aber die Grund⸗ 
ſätze, die in den 88 2, S und 11 dieſer Note enthalten ſind. 
Was die 88 6 und 7 der Anlagen über den Vorſchlag Bonar 
Laws vom 15. Januar 1929 betrifft, jo kommen dieſe nicht 
in Betracht, da ſie vor der Annahme und der Inkraftſetzung 
des Dawesplanes revidiert wurden und von der Voraus: 


ſetzung ausgingen, daß der Geſamtkomplex der deutſchen 


Zahlen eine höhere Ziffer enthalten wird, als die, welche 
im Dawesplan angenommen wurde, insbeſondere in den 
erſten Jahren feiner Inkraftſetzung. Gerade in dieſem 
Punkte kann die Erklärung Lord Curzons nicht als Grund⸗ 
lage der Politik der engliſchen Regierung dienen. Der 
Hrundſatz der Note Balfours iſt der, daß England von 
Europa Abzahlungen erhalten muß, die dem Betrage der 
engliſchen Schulden entſprechen, die in den Vereinigten 
Staaten gemacht wurden. Die engliſche Regierung kann ſich 
nicht damit einverſtanden erklären, daß man dieſe Zahlungen 
von der Bedingung abhängig macht, daß der Schuldner 
normale im Dawesplan vorgeſehene Jahresraten erhält, 
oder daß man nur den Nominalwert der Schulden berück⸗ 
ſichtigt. Die engliſche Regierung hat ſchon früher nicht nur 
ihr Einverſtändnis mit der Verringerung ihrer Forderun⸗ 
gen gegenüber den Bundesgenoſſen auf den Betrag erklärt, 
den ſie den Vereinigten Staaten ſchuldet, ſondern ſie will 
auch die von Deutſchland ihr zuſtehende Entſchädigungs⸗ 
jumme auf die Rechnung ihrer Schulden in Amerika über⸗ 
tragen. Auf dieſe Weiſe erhält England nicht nur keine 
Enlſchädigungen für die erlittenen Schäden, ſondern würde 
auch auf die 800 Millionen Pfund Sterling verzichten, die 
für Kriegszwecke vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten 
in den Krieg ausgegeben wurden. 
Eingedenk deſſen, daß die Kriegsſchulden der Bundes⸗ 
genoſſen zur Erreichung gemeinfamer Ziele gemacht wurden, 
iſt die engliſche Regierung bereit, den Vorſchlag zur Ver⸗ 
ringerung der franzöſiſchen Schulden gegenüber England 
in Erwägung zu ziehen. Wenn ſie jedoch Frankreich dieſe 
Erleichterungen gewährt, fo ſteht die engliſche Regierung 
auf dem Standpunkt, daß man den Betrag der Schulden 
Frankreichs feſtſtellt, unter Berückſichtigung ſeines National⸗ 
vermögens, ſowie ſeiner fiskaliſchen Fähiakeit, nicht aber den 
Betrag, den die franzöſiſche Regierung als Entſchädigung er⸗ 
halten ſoll. In Anbetracht deſſen, iſt die Regierung Groß⸗ 
britaniens der Meinunia, daß es möglich iſt, die franzöſi⸗ 
ſchen Zahlungen aus praktiſchen Gründen in zwei Arten zu 
teilen; 1. die ſtändigen Beträge, die in Jahresraten unab⸗ 
hängig davon zahlbar ſind, wieviel Frankreich auf Grund 
des Dawesplanes erhält; 2. jährliche Zahlungen je nach der 
Höhe der von der franzöſiſchen Regierung im Sinne des 
Dawesplanes erhaltenen Summen, wobei fämtlihe For⸗ 
derungen Frankreich gegenüber England von den England 
zuſtehenden Beträgen in Abzug zu bringen wären. Es wäre 
natürlich erwünſcht, daß dieſe Abzahlungen zur vollſtän⸗ 
digen Deckung der engliſchen Verpflichtungen an die Ver⸗ 
einigten Staaten ausreichen würden. Alle evtl. Überſchüffe 
würden zur Verringerung der Laſten der alliierten Staaten 
erwendung finden. Die engliſche Regierung hegt die Hoff⸗ 
nung, daß ſofern Frankreich dieſe Grundſätze in Erwägung 
zieht eine Verſtändigung beider Parteien nur eine Frage 
der Zeit ſein wird. 

Herriot ſandte unverzüglich nach Erhalt der Note 
Churchills an dieſen ein Telegramm, in dem er ſeiner 
Freude über den freundſchaflichen Ton der engliſchen 
Note Ausdruck gibt, die den Gegenſtand eines eingehenden 
Studiums der franzöſiſchen Regierung bilden werde. 


der ruſſiſch⸗rumüniſche Gegenſatz. 


Sc. Moskau, 7. Februar. Im Zuſammenhang mit der 
letzt in der Sowjetpreſſe und in den Verſammlungen der 
Liga „Hände weg von Beßarabien“ vernehmlichen 
ſcharfen und drohenden Sprache gegen Rumänien wird auf 
die autonome moldawaniſche Sowjetrepublik (die als Vor⸗ 
poſten gegen Rumänien an der beßarabiſchen Grenze er⸗ 


richtet worden iſt) immer wieder die Aufmerkſamkeit gelenkt. 


Die Neugründung einer Geſellſchaft für moldawaniſche 
Kultur, die Einführung der moldawaniſchen Sprache in den 
Behörden und Gerichten der neuen Sowjetrepublik ſind vor 
allem darauf berechnet, die in Beßarabten unter rumäniſcher 
en lebenden Moldawanen gegen Rumänien aufzu⸗ 
putſchen. Der Sinn dieſer „Trutzrepublik“ wird auch 
in Bukareſt wohlverſtanden. Die Sowjetpreſſe b 
hierbei daran erinnert, daß einer der prominenteſten Sow⸗ 


5 eee Armeekommiſſar Frunſe, ein Molda⸗ 


Ne veſchwerden der dentichen in Ungarn. 


In der letzten Sitzung der Nationalverſammlung in 


Budapeſt hat ſich der Vertreter der Deutſchen in Ungarn, 


Abg. Neuberger, in nachdrücklicher Weiſe über die von 
der ungariſchen Regierung gegenüber der deutſchen Minder⸗ 
beit befolgte Politik beſchwert. Beſonders ſcharf Fritifierte 
er das e der Regierung in der Schulfrage. Es 
werde der deutſchen Bevölkerung unmöglich gemacht, trotz 
der ihnen geſetzlich gewährleiſteten Rechte ihre Kinder in 
der deutſchen Mutterſprache unterrichten zu laſſen. Weiter 
führte er an, daß in den Gemeinden mit überwiegend 
deutſcher Bevölkerung die Beamten die deutſche Sprache nicht 
beherrſchen. Die untergeordneten Organe hielten ſich nicht 
an die von der Regierung erlaſſenen Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen. h 

Darauf antwortet im „Peſter Lloyd“ eine offizielle 
Erklärung, worin geſagt wird, die den Minderheiten in 
Ungarn eingeräumten Befugniſſe gingen weit über den 
engen Rahmen der Friedensvertragsbeſtimmungen hinaus. 
Selbſtverſtändlich konnte aber die Durchführung einer derart 
aroßen und tiefgreifenden Reform nicht über das Knie ge⸗ 
brochen werden und nicht ohne Hemmungen erfolgen. Es 
beſtehe noch ein großer Mangel an Lehrern, die in ange⸗ 
meſſener Weiſe in deutſcher Sprache unterrichten können, 
doch werde dem Mangel abgeholfen werden. Sodann lebten 
in vielen Gemeinden neben Deutſchen auch Andersſprachige 
in erheblicher Menge, dieſe Gemeinden aber ſeien ſo klein, 
daß in ihnen bloß eine einzige Schule mit einem einzigen 
Lehrer beſteht. In gewiſſer Beziehung wirke auch die Auto⸗ 
nomie der Kirche hemmend. Die Regierung biete alles auf, 
um die kirchlichen Oberbehörden für die Beachtung der 
sprachlichen Wünſche der Einwohnerſchaft zu gewinnen. 


Das Hultſchiner Ländchen unter der 
| Tſchechenherrſchaſt. 

Am 4. Feb d. J. ſind fü f 
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zu bekommen haben. 


etwa 2000. Dollar bezahlt wurden. Natürlich 


genommen wurde. Die Hultſchiner haben vor der Abtren⸗ 
nung die allererdenklichſten Anſtrengungen gemacht, um auf 
Grund des durch den Präſidenten Wilſon verkündeten Rechtes 
der Selbſtbeſtimmung die Gewährung einer Volksabſtim⸗ 
mung durchzuſetzen. Bei der von der Bevölkerung ſelbſt 
ohne jede amtliche Beeinfluſſung vorgenommenen Volksab⸗ 
ſtimmung entſchieden ſich 93,7 Prozent für das Verbleiben 
beim Deutſchen Reiche. Zahlreiche Deputationen erhoben 
bei den maßgebenden Stellen ſtändig die Forderung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes. Fürſt Lichnowsky⸗Kuchelna im 
Hultſchiner Ländchen, früher deutſcher Botihafter in London, 
bat den engliſchen Miniſter Balfour telegraphiſch um Ge⸗ 
währung eines Plebiſzits. Ständig haben die Hultſchiner 
Rechtsverwahrung gegen das begagene Unrecht eingelegt. 

In den fünf Jahren ſeit der Abtrennung haben die 
Hultſchiner einen wahren Leidensweg zurückgelegt. Sämt⸗ 
liche deutſchen Schulen, mit zwei Ausnahmen, wurden trotz 
des Proteſtes der Eltern und eines zweimaligen Schulſtreiks 
geſchloſſen. Die zum größten Teile mähriſch und deutſch 
ſprechende Bevölkerung verlangt auch heute noch aus wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Gründen die deutſche Schul⸗ und 
Amtsſprache. Die Errichtung deutſcher Privatſchulen iſt ver⸗ 
boten. Der Erteilung des deutſchen Privatunterrichtes 
werden die größten Schwierigkeiten bereitet. Die Ratiborer 
reichsdeutſchen Zeitungen dürfen nicht gehalten werden. Der 
politiſche Ausnahmezuſtand beſteht heute noch. Die Parxla⸗ 
mentswahlen ſind noch nicht durchgeſetzt. Die ſelbſtgewählten 
Gemeindevertretungen wurden rückſichtslos aufgelöſt. Die 
deutſche Amtsſprache wurde beſeitigt, obwohl die Hultſchiner 
die tſchechiſche Sprache nicht verſtehen und tſchechiſche Ein⸗ 
gaben nicht anfertigen können. 3% Jahre ſchalteten und 
walteten unfähige und ortsfremde tſchechiſche Gemeinde⸗ 
kommſſare zum Schaden der Bevölkerung. Am 16. Sep⸗ 
tember 1923 errangen die deutſchen Parteien bei den Ge⸗ 
meindewahlen einen überwältigenden Sieg. 

Bei der Volkszählung im Februar 1921 entſchied ſich die 
Mehrzahl der Hultſchiner für die deutſche Nationalität. Die 
tſchechiſche Bezirkshauptmannſchaft in Hultſchin hat die 
Hultſchiner unter Anwendung von Gewalt gezwungen, die 
als deutſch angegebene Nationalität in die tſchechiſche umzu⸗ 
ändern. Die ſudetendeutſchen Abgeordneten haben zahl⸗ 
reiche Interpellationen wegen der Gewaltakte im Hultſchiner 
Ländchen im Prager Parlament ohne jeden Erfolg einge⸗ 
bracht. Der Völkerbund, der bereits mehrmals auf die un⸗ 
erhörte Gewaltpolitik der tſchechiſchen Behörden aufmerkſam 
gemacht worden iſt, hat bisher nicht eingegriffen. Die 
Tſchechoſlowakei weigert ſich, die nach Art. 86 des Friedens⸗ 
vertrages vorgeſehenen Minoritätenrechte zum Schutze der 
nationalen, ſprachlichen und religiöſen Minderheiten im 
Hultſchiner Ländchen zu beachten. 

Der Reichsverband heimatliebender Hultſchiner legt vor 
der geſamten Öffentlichkeit des In⸗ und Auslandes die 
Rechtsverwahrung gegen das an den Hultſchinern begangene 
Unrecht ein und proteſtiert gegen die brutale und ungerecht⸗ 
fertigte Unterdrückungspolitik der tſchechiſchen Behörden, die 
das einſt ſo blühende Hultſchiner Ländchen in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht in den fünf Jahren heruntergewirtſchaftet 
haben und die Bevölkerung ſtändig durch hohe Geld» und 
Freiheitsſtrafen und durch Vorenthaltung der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte mundtot zu machen verſuchen. Die Vergewal⸗ 
tigung der Hultſchiner in kultureller Hinſicht iſt eine Kultur⸗ 
ſchande, gegen die die geſittete Kulturwelt Einſpruch erheben 
muß. Der Reichsverband heimatliebender Hultſchiner, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Ratibor, bittet um moraliſche Unterſtützung im 
Kampf gegen die tſchechiſche Unduldſamkeit und in der Er⸗ 
langung des Selbſtbeſtimmungsrechts für die gegen ihren 
klar ausgeſprochenen Willen abgetrennten Hultſchiner. 
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der Fall Bauer. 


Wie ſchon mitgeteilt, iſt der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete und Reichskanzler a. D. Bauer von 
ſeinen Parteigenoſſen aufgefordert worden, ſein Mandat 
niederzulegen, bis feine Beziehungen zu der Schieber ⸗ 
geſellſchaft Barmat geklärt ſeien. Bauer hat dieſem 
Beſchluß zugeſtimmt. Es handelt ſich dabei um folgenden Sach⸗ 
verhalt: Der Abg. Bauer hat auf eindringliches Befragen 
vor dem Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen 


Landtages klipp und klar erklärt, er habe von feiner Ver⸗ 


bindung mit Barmat keinerlei finanzielle Vor⸗ 
teile gehabt. Dieſe Erklärung erſcheint in einem eigen⸗ 
artigen Licht angeſichts einer im „Lokalanzeiger“ erfolgten 
Veröffentlichung eines Briefes, der von dem Barmatſchen 
Amexima⸗Konzern an den Reichskanzler a, D. Bauer ge⸗ 
ſandt worden iſt, und der wie folgt lautet: 

27. 9. 1023. 


Herrn Reichskanzler a. D. Bauer, 
Berlin, Kronprinzenufer 3. 
Ihr an Herrn Direktor Barmat gerichtetes Schreiben 
vom 26. d. M. iſt uns zur Erledigung übergeben worden. 
Wir fügen anbei einen Auszug Ihrer Rechnung, aus 
dem Sie zu erſehen belieben, daß Sie no 
. 207,66 Dollar 
und 1915700 Mark 
zu bekommen haben, dagegen haben Sie 910 holl. Fl. (aleich 
357.35 Doll. zum heutigen Kurſe von 254,37) zu viel bekom⸗ 
men, ſo daß Sie im ganzen 
850,31 Dollar 
und 1915 700 Mark 


Die Vermutungen, die Sie in Ihrem Briefe vom 
12. 9. ausſprechen, ſind abſolut unbegründet. Ebenſo un⸗ 
zutreffend ſind die Angaben Ihres heutigen Briefes, wie 
Sie aus dem Auszug erſehen können. Die Viertel Prozent 
Umſatzproviſion iſt ſeit dem 1. April durch hfl. 300 Mark — 
monatlich erſetzt worden, ſo daß ſie nicht mehr in Betracht 
kommt. Zinſen für die Beſchaffung des 6⸗Milliarden⸗ 
Kredits haben Sie nicht zu beanſpruchen, da Ihnen dafür 
0 war es un⸗ 
zuläſſig, wie Sie ja ſelbſt wiſſen, für Sie Devifen zu kaufen, 
nachdem Sie Ihre Deviſen im Juni haben verkaufen laſſen. 

Wir wollen ganz davon ſchweigen, welche koloſſalen 
Verluſte Sie Herrn Barmat durch Ihre authentiſchen Ans 
formationen aus höchſten Kreiſen zugefügt haben. Wir 
wollen auch unerwähnt laſſen die 1000 holl. Gulden, die Sie 
für Herrn Barmat außer der Reihe bekommen haben, und 
die vielen Hunderte Gulden, die Herr Barmat Ihnen ſeiner⸗ 
zeit in Holland ohne jeden Grund gegeben hat; auch die 
vielen Hunderttauſende Mark, die Ihnen Herr Barmat 
ſeinerzeit gegeben hat, wo die Mark noch ſehr viel wert war, 
und die 600 Dema⸗Attien, die Ihnen franko überlaſſen 
wurden, wollen wir jetzt nicht in Rechnung ſtellen. 

Wir erinnern Sie an all dies nur, damit Sie ſehen, 
was Sie von Herrn Barmat bekommen haben, und was 


Herr Barmat Ihnen zu verdanken hat.“ 


Nach der Veröffentlichung dieſes ſenſationellen Briefes 
trat der Barmat⸗Ausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei 
zuſammen und erzwang dan Mandatsverzicht des Abg. 
Bauer, der ſich gegen die erhobenen Vorwürfe nicht über⸗ 
zeugend verteidigen konnte. Das war das Ende des 
„Kanzlers von Verſailles“. Das Wort Scheidemanns von 
der „verdorrten Hand“ ſcheint ſich zu erfüllen. 

Der Nachfolger im Reichstagsmandat des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abg. Bauer iſt der ſozialdemokratiſche preußiſche 
Landtagsabgeordnete Serl, Bezirksparteiſekretär im 
Magdeburger Bezirk. Da Doppelmandate unzuläſſig ſind, 
legt Serl fein Landtagsmandat nieder. 
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der gegenwärtige Stand der Feiertagsfrage. | 


Gegen die Verordnung vom 15. 11. 24 betreffs Ein” 
ſchränkung der „ haben ſich bekanntlich leb⸗ 
hafte Stimmen erhoben, die ſchließlich zu Anträgen ſeitens 
der einzelnen Parteien im Seim S haben. Einem 
Aufſatz des Abg. Jan Pudhalfa im „Dziennik Bydgoski“ ent⸗ 
nehmen wir über den augenblicklichen Stand dieſer Frage 
die folgenden Angaben: 

Den erſten Antrag auf Abänderung der Verordnung 
nom 15. 11. 24 ſtellte der Klub der Chriſtlichen Demokratie. 
Abnliche Anträge brachten ſpäter auch andere Klubs ein 
(darunter bekanntlich auch die Deutſche Vereinigung im 
Seim]. Die Antragſteller verlangen zum mindeſten die 
Wiedereinführung derjenigen Feiertage, die für die Bevölke⸗ 
rung zu den höchſten gehören, d. h. der zweiten Feiertage 
non Oſtern, Pfingſten und Weihnachten und Mariä Licht⸗ 
meß (2. Februar). Dieſe Anträge bildeten am 4. d. M. den 
Gegenſtand von Beratungen der Arbeiterſchutzkommiſſion. 
Den Bericht über die Anträge erſtattete der Abg. Rudnicki, 
Mitglied des Nationalen Volksverbandes, der bekanntli 
im vergangenen Jahre für eine Regelung dieſer Angelegen⸗ 
beit auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes eingetreten war. 
Der Referent ſtellte den Antrag, die zweiten Feiertage von 
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten wieder herzuſtellen. Zu 
dieſem Antrage ſtellte der Abg. Harasz vom Klub der 
Chriſtlichen Demokratie ein Amendement dahin, auch den 
Feiertag Mariä Lichtmeß wieder herzuſtellen. Dieſer An⸗ 
trag erlangte zwar nicht die erforderliche Mehrheit, er wird 
a ſicherlich in der Plenarſitzung des Sejm wieder geſtellt 
werden. 

Im Laufe der Diskuſſion über die Angelegenheit er⸗ 
griff auch der Arbeitsminiſter Sokal das Wort; er 
erklärte, daß die Verordnung vom 15. 11. 24 nicht den ganzen 
Komplex dieſer Frage regelt. Denn die Verordnung läßt 
im allgemeinen die Frage des Verhaltens der Bevölkerung 
anderer Bekenntniſſe zu den katholiſchen Feiertagen außer 
Betracht, was ſelbſtverſtändlich gleichfalls geregelt werden 
muß. Außerdem enthält die Verordnung vom 15. 11. 24 
keine Strafbeſtimmungen, ſo daß niemand beſtraft werden 
könne, der ſich an dieſe Verordnung nicht kehre. Ein Geſetz 
aber, das keine Strafbeſtimmungen trifft, hat keine Bedeu⸗ 
tung, da man ſich danach nicht zu richten braucht. Im übrigen 
könne die Inkraftſetzung der Verordnung nicht dem Ar⸗ 
beitsminiſter allein übertragen werden, da ſie ſich auf die 
ganze Bevölkerung, auf die Arbeiter, die Beamten, die 
Bauernſchaft uſw. beziehe. 


So der Stand dieſer Angelegenheit. Der Verfaſſer des f 


Aufſatzes bemerkt dazu: 

Das Vernünftiaſte wäre, die Verordnung vom 15. 11. 24 
aufzuheben und die Regelung der Frage dem Parlament 
zu überlaſſen, Daß die Frage geregelt werden muß, ſteht 
feſt. Man kann den fetzigen Stand der Dinge um ſo weniger 
beibehalten, als jedes Teilgebiet ſeine eigenen Feiertage hat, 
was in wirtſchaftlicher Beziehung Verwirrung anrichtet. 
Gegen die Regelung der Frage hat niemand etwas einzu⸗ 
wenden. Es handelt ſich lediglich um eine ſolche Regelung, 
daß die wirtſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſe des Staates 
in Einklang gebracht werden mit dem religiöſen Empfinde 
des Volkes Pa 


Republik Polen. 


Wyganowskis Ernennung. 


Warſchan, 7. Februar. Staatspräſident Wofciechowski 
hat, wie bereits angekündigt, den früheren Juſtizminiſter 
Wlodzimierz Wyganowski zum Richter beim oberſten 
Berwaltungsgerichtshof ernannt. 


Die amerikaniſche Anleihe. 


Warſchan, 8. Februar. Nach hier aus Neunort ein⸗ 
laufenden Meldungen ſoll die 50 Millionen⸗Dol 1.1% 


anleihe für Polen durch Zuckerakziſen und durch 


Eiſenbahneinnahmen gedeckt werden. Die Anleihe wird zu 


92 Prozent angeboten und mit 9 Prozent verzinſt werden. 
Wie verlautet, ſollen auch engliſche, ſchweizeriſche und holläu⸗ 


diſche Firmen ihre Teilnahme an der Deckung dieſer 27 


leihe zugeſagt haben. 1 
Eine neue direkte Steuer. J 
Warſchau, 7. Februar. Im Finanzminiſterium wird an 
dem Projekt einer neuen Steuer gearbeitet — der Ver⸗ 
die nſtſteuer. t 
menſteuer ſehr ähnlich fein, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Verdienſtſteuer lediglich Firmen und Handels ⸗ 
unternehmen belaſten würde. Als Grundlage für die 
Bemeſſung der Steuer würde der Reinverdienſt der Unter⸗ 
nehmen gelten. 


Deutſches Reich. 


Abberufung des deutſchen Generalkonſuls aus Danzig. 


Danzig, 9. Februar. PAT. Der hieſige deutſche General* 
konſul, von Dirkſen, wurde von feinem Poſten abbe⸗ 
rufen und dem Außenminiſterium in Berlin zugeteilt. Zu 
feinem Nachfolger fol der Referent im Außenminiſterium, 
von Thermann, ernannt worden. 


Erſte große Volkszählung in Deutſchland 
nach dem Kriege. 
Wie die „Welt⸗Rundſch.“ von zuſtändiger Stel! hört, 
wird im Juni 1925 zum erſten Male wieder eine Volks-, 


Berufs⸗ und Betriebszählung ſtattfinden. Unter den Ber 


trieben ſind ſowohl gewerbliche als auch landwirtſchaftliche 
zu verſtehen. Die Zählung wird nach Einholung der er⸗ 
forderlichen Zuſtimmungen das beſetzte Gerzen mit um⸗ 
faffen; das Saargebiet muß naturgemäß ausgeſchloſſen 


bleiben. 2 
a Aus anderen Ländern. 


Reiſe Herriots nach London? 


„Petit Pariſien“ berichtet, es ſei möglich, daß, wenn die 
britiſche Antwort in der Schuldenfrage in Paris einge‘ 
troffen und geprüft ſei, Miniſterpräſident Herriot un 
Finanzminiſter Clementel es für notwendig halten würden 
ſich nach London zu begeben. Dieſe Reiſe werde Herrio 
alsdann Gelegenheit geben, mit Baldwin und Chamberlain 
das Sicherheitsproblem zu beſprechen, über das ſeit einiger 
Zeit bereits ein Meinungsaustauſch mit Paris im Gange 


ei. 
\ Die Wahlordnung in Rußland. 


Wien, 9. Februar. PAT. Wie die „Neue Freie Preſſe, 3 


aus Moskau meldet, hat die ſowfetiſtiſche Regierung zu 


gegenwärtig verpflichtenden Wahlordnung eine Novelle er? 


laſſen, nach welcher die Wahlen für ungültig erklärt werden. 
wenn ſich an ihnen nicht 35 Prozent der Stimmberechtigter 
beteiligen, oder wenn feſtgeſtellt wird, daß bei den Wahle 
von ſeiten der lokalen Behörden oder Parteiorganiſatione! 
Repreſſalien verübt werden. ; 


Die Genfer Opinmkonferenz geſcheitert. 


Nach einer Meldung aus Genf bat die amerifani? 
ſche Delegation erklärt, nicht weiter an den 
beiten der Opiumkonferenz teilnehmen zu können, da © 


nicht gelungen iſt, eine Einigung zwiſchen dem amerikanff & 


ſchen und dem engliſch⸗franzöſiſch⸗holländiſchen Standpu 
in der 


des Rauchovtums zu erzielen. 


Die Verdienſtſteuer würde der Einkom⸗ 


Frage des Beginns des Rechts der Unterdrückung 


0 


Ex 8 vorgeſchrieben, 


batte 4 Puadtvelprdnetenſtgung. 


N 


„ das Paar junger Tauben 2. 


Pommerellen. 
Pommerelliſche Wiriſchaſts fragen. 


Auf Einladung des Wojewoden von Pommerellen ver⸗ 
fammelten ſich kürzlich in Thorn etwa 20 Vertreter der 
wichtigſten Berufsſtände Pommerellens zu einer Beſprechung 
dommerlliſcher Verwaltungsfragen. Der Wojewode beſprach 
zahlreiche Klagen pommerelliſcher Wirtſchaftskreiſe über die 
wirtſchaftlichen Zuſtände Pommerellens, die ſich „aus dem 
wirtſchaftlichen Zuſammenleben mit der Freien Stadt 

anzig“ ergeben haben, ferner den Ausbau von Gdingen 
zur Hafenſtadt und die Möglichkeit eines Zuſammenwirkens 
er pommerelliſchen Berufsſtände. Ein Antrag auf Grün⸗ 
ng einer Börſe für landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
zilſe in Pommerellen fand warme Unterſtützung durch den 
räſidenten der pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer, der 
arin eine Förderung des »ommerelliſchen Überſeehandels 
erblickte. Man kam überein, durch die Landwirtſchafts⸗ 
mer und die beiden Induſtrie⸗ und Handelskammern 
von Thorn nach Graudenz⸗Stargard ein Preis aus⸗ 
reiben für eine Denkfchrift veröffentlichen zu 
fallen. die die Geſamtheit der Fragen Pommerellens und 
einer Oſtſeeküſte behandeln und die dafür ſchwach inter⸗ 
Merten Kreiſe im Landesinnern wachrütteln ſoll. Der 
8 ſtellte hierfür einen Preis von 1000 zt in Aus⸗ 


Die winterliſche Schiffahrt auf der Weichſel. 


5 In dieſem milden Winter hat es Zeitabſchnitte gegeben, 
115 es den Schleppdampfern und Weichſelkähnen ermög⸗ 
Öten, ſich aus den ſchützenden Winterhäfen heraus zu 
ragen und die durch den Eisgang unterbrochene Talfahrt 
rtzuſetzen. Seit dem Eintritt des letzten Froſtwetters iſt 
— endgültig Ruhe auf dem pommerelliſchen Stromlauf 
f getreten. Die „Rzeczv.“ erinnert nun daran, daß die Er⸗ 
ſadrungen der Weichſelſchiffahrt eine Erneuerung der Schiff⸗ 
be im Winter angeſichts der , Witterung 
cht empfehlen, daß man ſich daher nur auf ein vorüber⸗ 
zehendes Auslaufen leichter Perſonendampfer beſchränken, 
enen die ſchwereren Kähne und Schlepper ruhig im 
Ache e Winterhafen belaſſen ſolle. Außerdem iſt die winter⸗ 
e Flußſchiffahrt dadurch gefährlich, daß ſich an den ſeichten 
derzuſſen Schlamm anſammelt, der die Räder und Schrauben 
wrtlebt und die Wände beſchwert, ſo daß die Schiffs⸗ 
jap binen Gefahr laufen, entzwei zu gehen. Eine große Ge⸗ 
8 r für leichtfertig in Fahrt geſetzte Schiffe iſt endlich die 
Lobachtung, daß oft förmlich in der Nacht aus den Neben: 
men Eisſchollen oder Neueis in Bewegung kommt, ſo daß 
beit berraſchten Schiffe und Kähne ſich nicht mehr in Sicher⸗ 
zu bringen vermögen. 


9. Febrnar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend Wochenmarkt hatt = 
— Witterung zu 1252 Die 1 5 77 
en ER e. 1 55 wurden folgende Preiſe 
N 9 r 22,20, Eier 1.60—1.80, Glumſe 40, Kar⸗ 
‚gifeln 3.00. Der Fiſchmarkt zeigte ausreichende Beſchickung. 


g i . Grüne Breit⸗ 
uge kaufte man mit 25. Der Geflügelmarkt zeigte hr 
Fureichend Geflügel. Es koſteten: Ruten 80 9280 Pfund 
F anſe 1.10—1.20 pro Pfund, Enten 56, Suppenhühner 
” t Der Fleiſchmarkt zeigte 
Sch geringe Preisſteigerung. Es wurden gezahlt für 
Kalle nefleiſch 901.00, Rindfleiſch 70, Hammelfleiſch 70. 
bfleiſch 60—70. Marktverlauf ſchleppend. in 
be dir Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder recht gut 
ihm ickt. Die Ferkelzufuhr iſt ſteigend. Der Preis 
Bat etwas nach unten. Man zahlt für Abſatzferkel 
auch al pro Paar. Läufer und maſtfähige Schweine waren 
R „Hart vertreten. Der Umfa war jedoch ſchleppend. * 
en 5 Schweined iebſtahl. Dem Kaſtellan der Volksſchul 
240 er Bracka (Brüderſtraße) wurde aus dem Stalle ei 
finp bund ſchweres Schwein geſtohlen. Die Einbrecher 
durchbedurch in den Stall gelangt, daß ſie die eine Wand 
Ir 1 8 W ge ſchlachteten die Täter auf 
ohen dann 
Robacka (Fiſcherſtr.). 


Wr koſteten: Neunaugen 4.00, Zander 2.50 
Nac 1.30, Breſſen 1.20, Pl > 3560 Grüne Beate 


in der Richtung ge 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deuiſche 
Bühne Grudziadg. Der Spielplan fü mend 
abr iſt folgender: Mittwoch, den 11. 2. 1925: eee 
3 den 15. 2. 1925: Zum letzten Make! „Die Früh⸗ 
8 (2251 * 
erozen Feſte der „Deutſchen Büh i 
ne Grudzigdz“ ber⸗ 
Aa und das Rofenmontag-Feſt, b le d anßler e 
fie geeftaltung und den lebensfrohen, übermütigen Ton, der 
weer: eine Bedeutung weit über die Grenzen unſerer Stadt 
8 Deshalb wird auch dem am Roſenmontag, den 23. Fe⸗ 
r 1925, ſtattfindenden . in Deutſchen Bühne am 
x großes Intereſſe entgegengebracht und 
og Enz Pommerellen und dem Danziger Gebiet laufen Geſuche 
fachen nladungen ein. Für den Roſenmontag wurde auf viel⸗ 
der Wag ein Maskenball angeſetzt, weil unter 
kan e der neckende Abermut am beſten zur Geltung kommen 
dieſem Feſt der Maskenzwang für die 
mporen fortgefallen. Ein beſtimmtes Koſtüm iſt 
"Ber damit durch die verſchiedenartigſten Koſtüme 
Abend ionders ferbenvrätiges Bild geboten wird. Für den 
daß 1 elbſt find viele Überraſchungen in Ausſicht genommen, fo 
e 5 Beſucher bis zum frühen Morgen in Stimmung bleihen 
Franke Um eine Überfüllung zu vermeiden, wird nur eine be⸗ 
Bet Anzahl Eintrittskarten ausgegeben, ſeboch nur gegen 
orten 9 den ef e gi ene ſind 7 den 
N 4 er er e 
old Kriedte, zu richten. An ubne 


Thorn (Toru). 


e Die diesmalige Sitzung 
dung n Punkte (!) auf der Tagesordnung. Der Eröffnungs⸗ 
u. 4 war der Tätigkeitsbericht über das Vorfahr, aus dem 
außer ervorging, daß im Vorjahre 17 gewöhnliche und drei 
der zaewöhnliche Sitzungen ſtattfanden. Hierauf würdigte 
unter orſitzende die Tätigkeit des jetzigen Stadtyräſidenten, 
geſät eſſen Amtszeit bereits 5000 Morgen Stadtwald neu 
wobſchafteden. Mit dem Neubau des eigentlichen Woje⸗ 
den, naſtsgebäudes ſolle in dieſem Frühfahr begonnen wer⸗ 
Fierauf durch wieder viele Arbeiter Beſchäftigung erhalten. 
Dandelzwurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Dr. 
ewählt ti wurde mit 26 Stimmen zum Vorſitzenden wieder: 
teile, desgleichen Etadtv. Anezak als Stellvertreter. Zur 
1 zung an der Städteausſtellung in Warſchau wurden 
el bewilligt; als Vertreter nehmen an dieſer Aus⸗ 
N g teil: Stadtpräſident Boldt und Stadtrat Ingenieur 
755 Für die Ausbeſſerung den Oſtſeeufers bei Putzig 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. Februar 1925. 


wurden 200 34 bewilligt. Weiter wurde beſchloſſen, beim 
Urzad Ziemski zu beantragen, der Stadt das Gelände an 
den Koſakenbergen zu überlaſſen, wo die Stadt bei Erhalt 
eines Kredits eine Arbeiterkolonie bauen laſſen will, um 
ſpäter den Arbeitern die Einfamilienhäuſer gegen lang⸗ 
jährige Ratenzahlung abzugeben. Hierauf wurden Steuer⸗ 
ſachen beraten. Zum Ankauf von 20 Dokumenten, die ſich 
im Beſitz eines Sammlers in Berlin befinden, wurden 
23365 zi bewilligt und für die Milchkühe der Kinderfürſorge 
monatlich 100 31, zum Ankauf eines Pianos für das Stadt⸗ 
theater 1000 zl. Erhöht wurde das Waſſergeld auf 60 gr für 
den Kubikmeter, die Kanalgebühr auf 17 gr. Beſchloſſen 
wurde ferner, um den bereits dem Verfall überlaſſenen 
Friebhof in Mocker einen Zaun zu bauen. Als Anteil an 
der Reparatur der Johanniskirche trägt die Stadt 1400 al. 
Zum Schluß wurden ſeche unbeſoldete Stadträte gewählt, 
und zwar: Dr. Woyda. Direktor Baſinski, Profeſſor Ba⸗ 
linski. Buchdruckereibeſitzer Buszezynski, Piskorski und 


Katafias. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Coppernicus⸗Verein. Montag, abends 8 Uhr: Monatsſitzung, Wahl 
des Vorſtandes, Verſchiedenes, Referat Frl. Wohlgemuth. Voll: 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. (2070 * 


* Dirſchau (Tezew), 7. Februar. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall, dem eine Mutter mit 3 Töchtern 
zum Opfer gefallen iſt, hat ſich geſtern nachmittag hier in 
der Herrmannſtraße (ul. Piaskowa) ereignet. Der in den 
dortigen Arbeiterhäuſern wohnende Eiſenbahnarbeiter Wie⸗ 
linski fand auf ſeiner Heimkehr von der Arbeit in der 
hieſigen Nebenwerkſtätte um 5 Uhr abends ſeine ganze 
Familie, außer dem jüngſten, erſt 5 Wochen alten Kinde, tot 
vor. Wielinski, ein ruhiger, arbeitſamer Menſch im Alter 
von ungefähr 37 Jahren konnte hierüber folgendes berich⸗ 
ten: Als er um die genannte Zeit heimkehrte, trat er durch 
die wie üblich unverſchloſſene Türe durch die Küche in die 
Stube. Als er aus der Stube in die danebenliegende 
Kammer trat und ein Streichholz anzündete, ſah er vor 
feinen Füßen ſeine älteſte, noch nicht Iliährige Tochter völlig 
angekleidet, regungslos liegen. Bei näherem Herumleuchten 
mit der nun augezündeten Lampe fond er dann auch feine 
Ehefrau mit den anderen beiden jüngeren Kindern im 
Alter von 3—6 Jahren angekleidet und gleichfalls leblos im 
Bette liegen. Wielinski alarmierte nun ſofort ſeine Nach⸗ 
barn und dann den Hauswirt, die auch einzelne Wieder: 
belebungsverſuche vornahmen, während W. ſelbſt ſich als⸗ 
dann um die Herbeiholung eines Arztes bemühte, was ihm 
erſt nach längerem Herumlaufen gelang. Der zuerſt ein⸗ 
getroffene Arzt konnte nur noch den Tod bei allen 4 Per⸗ 
ſonen feſtſtellen. Bis zur heutigen Mittagszeit war über 
die Todesurſache nichts Beſtimmtes feſtzuſtellen. 
Die in der Stadt verbreiteten Gerüchte über eine Veraif⸗ 
tung durch geräucherte Bücklinge oder Sprotten müſſen 
zurückgewieſen werden, da Reſte von ſolchen in der Woh⸗ 
nung nicht vorgefunden worden ſind. Die Leichen wurden 
noch geſtern zurch die Gerichtskommiſſion befchlaanahmt und 
heute vormitkag in die Leichenhalle des Johanniterkranken⸗ 
hauſes geſchafft, wo mittags die Sektion ſtattfindet, durch 
welche dann wohl auch die Todesurſache einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt werden dürfte. Das jünaſte Kind. ebenfalls ein 
Mädchen im Alter von erſt 5. Wochen. iſt völlig geſund am 
Leben geblieben und befindet ſich bei Verwandten in Pflege. 
Tragiſch berührt es, daß die Frau an ihren geſtrigen 
Todestage ihren 35. Geburtstag begehen durfte, 


und wie anwohnende Verwandte und Bekannte ausſagen, 


ſoll ſie ſich noch um 2 Uhr nachmittags fröhlich und guter 
Dinge zwiſchen ihren Kindern bewegt haben. und auch nie⸗ 
mand habe zu dieſer Zeit etwas bemerkt, daß ſich dieſem 
Hauſe eine ſolche Kataſtrophe nähere. 

h. Görzno (Kr. Strasburg). 7. Februar. Einen emp⸗ 
findlichen Verluſt erlitt in unſerer Nachbargemeinde 
Brinsk⸗Fialken (Fialki) die Witwe Kwiatkowska. Ihr wurde 
nachts mittels Einbruchs ſämtliche Bettwäſche, zwei ge⸗ 


Inventur-Ausverkauf 
5-10°, Rabatt 


auf sämtliche Schuhwaren. 


Reichhaltiges Lager in 
Wiener u. deutschen Fabrikaten 


Jaköb Konieczny, vr, 


waren, 
Szeroka 15 u. 38. Torun, Szeroks 15 u. 38. 


Amerilaniſchee Üonerschies. Kohle BEE 
Weizengrieß Oberschles. Koks Der Boritand. H. Temme. 
Braunk.-Briketts ‚Iise‘ Deutſche Bühne Grudzigdz 8. 


Leibitſcher Mühle Torun, 


1 
grob, mittel und fein hat billigſt abzugeben 
ul. Kopernika 14. 


224 


» 62 


beides nur eritllailige Kräfte, mit guten Zeug |; 
niſſen, zu baldigem Eintritt für Thorner =) 
Haushalt geſucht. Angebote mit Zeugnis⸗ 8 
abſchriften, wenn möglich auch Photographie,. 5 
unter B. 1980 an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun. 


konfexierten. 


warengeſch. ſuche einen 


der beider Landesſpr. 
mächtig iſt. 


auf ½ J. . Siherh. 
Bellen 

0 an Ann. N 
Wallis, Toruf. 212 


Ja. Jun Broda, 


Steink.-Briketts 
Grudekoks 
Brennholz 


Pick l Bil 


3 GömoslaskieTow.Waglowe 
Kopernika J. Torun. Tel. 128/113. 


* 


Nr. 33. 


ſchlachtete Enten und ein mit Speck gefülltes Gefäß ent⸗ 
wendet. — In der letzten Zeit war hier der Roggen⸗ 
preis größeren Schwankungen unterworfen. Vorige Woche 
ſtieg der Zentner auf 15 al, das bedeutet eine Steigerung 
von 200 Prozent ſeit der letzten Ernte, fiel jedoch in dieſer 
Woche wieder auf 14 al zurück. en 
et. Tuchel (Tuchola), 7. Februar. Mehrere Reviere 
der Oberförſterei Schwiedt bei Tuchel und auch Privatwal⸗ 
dungen, welche an die ſtaatliche Forſt Schwiedt anſchließen, 
wurden im Vorjahr von der Forleule ſtark Be» 
ſchädigt. Später, längere Zeit nach dem Erlöſchen der 
Waldſeuche, wurde feſtgeſtellt, daß eine große Zahl der von 
dem Waldverwüſter befallen geweſenen Bäume ſich lang» 
ſamerholt hatte. Im Raupenfraßgebiet der Oberförſterei 
Taubenfließ (Gotabek) hieſigen Kreiſes bleiben nun dies 
jenigen Beſtände, die 1924 von der Forleule befallen worden 
ſind und die bereits zum Kahlhieb verurteilt waren, auf letzt 
ergangene behördliche Anordnung vom Hiebe verſchont. Es 
heſteht die Hoffnung, daß das Frühſahr auch in dieſen 
chlägen neues Leben wecken wird. Die von der Kiefern⸗ 
eule zweimal befallenen Beſtände — 1923 und 1924 — wer⸗ 
den aufgearbeitet. Wer auf dem Wege zu dem abgeſtorbenen 
Walde das gleichfalls zur Oberförſterei Taubenfließ gehörige 
Revier Plaskau durchwandert. wird verwundert auf das 


friſche Grün der Beſtände blicken, das in nichts eine Wald⸗ 


kataſtrophe ahnen läßt. Noch eine kurze Strecke: wie umge⸗ 
kehrte große Rutenbeſen ſtehen die ehedem ſo ſtolzen ae 
riefen, im ſtummen Jammer ſtrecken die Bäume ihre Afte 
empor. Jetzt klingt ſchon ſchrill das Geräuſch der Säge, die 
Axt antwortet, der Lärm der Kahlſchlagsarbeit wächſt, je 
mehr man ſich der Hiebſtelle nähert. Die Sägen kreiſchen, 
in weitſchallendem Takt klingen die Axte, Späne fliegen, 
Stämme ſtürzen krachend — des Waldes Todesmuſik .. 


& 
1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Sternerzahlung der Sachſengänger. 


Da polniſche Arbeiter, die ſich zur Arbeit nach Deutſch⸗ 
land begeben, dort Einkommenſteuer zahlen müſſen und 
gleichzeitig gezwungen ſind, am Orte ihres ſtändigen Auf⸗ 
enthalts in Polen Steuer zu zahlen, teilt das polniſche 
Außeuminiſterium mit, daß ſich jede nach Deutſchland zur 


Arbeit begebende Perſon von der zuſtändigen Staroſtei eine 


Beſcheinigung über ihren ſtändigen Wohnort ausſtellen laſſen 
muß. Dieſe Beſcheinigung iſt in Deutſchland dem polniſchen 
Konſul zur Beſtätigung und überſetzung ins Deutſche vor⸗ 


zulegen und dann im zuſtändigen deutſchen Finanzamt ein⸗ 


zureichen. Auf Grund dieſer Beſcheinigung wird die be⸗ 
treffende Perſon von der Zahlung der deutſchen Steuer be⸗ 


freit. 275 
Die Arbeitsloſenzahl in Polen 


hat ſich im vergangenen Monat bedeutend vergrößert. 
Während fie im Monat Dezember v. J. 150000 betrug, 
machte ſie am 3. Januar 163 080 aus. Sodann ſtieg ſie von 
Koche zu Woche. Am 10. Januar zählte man 165 160, am 
17. Januar 168 880 und am 24. Januar ſchon 172 420 
Arbeitsloſe. 


Die Wüuſche der Holzinduſtrie. 
Warſchan, 8. Februar. Miniſterpräſident 
empfing geſtern Vertreter der Holzinduſtrie 
Polens, die mit ihm in Sachen des Kredits, der Steuern, 
der Eiſenbahnpolitik und der allgemeinen Wirtſchaftspolttik 


der Handelsbilanz einen der wichtigſten Zweige dar, indem 
ſie 10 Prozent der ganzen Bilanz ausmachte. Im ver⸗ 
gangenen Jahre iſt jedoch in derſelben infolge der inter⸗ 
nationalen ungünſtigen Konjunktur ſowie infolge der all⸗ 
gemeinen Kriſe ein vollkommener Stillſtand eingetreten. 
Da ſich aber im gegenwärtigen Moment 
nationalen Holsmarkt Zeichen der Beſſerung bemerkbar 


machen (in Deutſchland und England), haben die polniſchen 


Für mein Kolonial- 


Lehrli | Dr. J. Kroi 


Privatklinik für innere und Nerven- 
krankheiten :: Roentgen-Institut 
Diathermie :: Höhensonne etc. : Chem.“ 
mikr. Laboratorium. 
Sprechstunden täglich $11 u. 45. 
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E. Szyminski, 
, Rözanna 1. 


Kaufmann ſucht 


58000 Jtoiy 


Telefon 1910. — 2070 


2129 


Meſſing !ann. Berein Eichenlranz 6. 2. 


kauft ſtändig 


Sitzung 


orun. 1679 Goldenen Löwen, Graudenz. 


Mittwoch, den 11. 
lich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


"Seimlihe Draa. 


Luſtſpiel in 3 Akten mit einem Vorſpiel 
9191 von Leo Lenz. 


reſervierte Karten bis 18. 2. 25. 


1583 wegen der Vorbereitungen 


montag keine Vorſtellung. 
Kartenverkauf Bichewice hm ansite, 


Grabski 


Die Holzinduſtrie ſtellte im Jahre 1923 in 


auf dem inter⸗ 


Von der Reise zurück 


Bydgoszcz, Plac Wolnoseci 5. 


am 2 d. 13. Februar, abends 5 Uhr, 
tel zum 
1. Vortrag: Planmäßige u. zielbewußte Steige» 


e bruar 1925. 


Sonntag, d. 15. 2. 25, zum letzten Male: „Die 
n ee Mittwoch, den 18. 2. 25, zum 
ſten Male: „Die kleine Sünderin“, hierfür 
Sonntag, den 
2 um 
Mastenball der Deutſchen Bühne am Rofen- 


. 


Holzinduſtriellen beſchloſſen, die ſich bietende Gelegenheit 
nicht unausgenützt an ſich vorübergehen zu laſſen und haben 
jetzt dem Premier eine Anzahl Forderungen auf dem Ge⸗ 
biete der Ausbeutung der ſtaatlichen Wälder, der Regie⸗ 
rungslieferungen, der 3 der Umſatzſteuer, der 
Schiffahrtsgebühren und der 
politik überreicht. Bei den Beratungen waren der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter, der Eiſenbahnminiſter, der Miniſter für 
Handel und Induſtrie und der Präfident der Bank Polski 
zugegen. Die Miniſter erklärten den größten Teil der 
Forderungen für angängig und verſprachen ihre ſofortige 
nähere Erwägung. Zum Schluſſe erklärte der Premier- 
miniſter, daß er ſämtlichen von den Holzinduſtriellen ge⸗ 
ſtellten Aufgaben großes Gewicht beilege, und zwar aus dem 
Grunde, weil der Holzerport einen der größten Faktoren 
bei der Verbeſſerung unſerer Handelsbilanz darſtellt. 8 


5 » 
Zur erklärung. 


Die von uns veröffentlichte Verorbunng über bie Eimäbirung 
der geſetzlichen Zinſen iſt von manchem dahin aufgefaßt werben, 
als handle es ſich um die Feſtſetzung einer neunen HFäR: 
grenze für vereinbarte Zinſen im Bank⸗ und fonftigen Geſchã fis. 
verkehr. Wir weiſen darauf hin, daß unter „gesetzlichen Jinſen⸗ 
nur ſolche verkanden werben, die in einem Geſe tk ohne An- 
gabe der Höhe zuerkannt werden (zum Beiſpiel bei Verzug). Die 
veröffentlichte Verordnung regelt alle nicht die Hühe der ver⸗ 
eiu barten Zinſen. Die Höchſtgrenze dieſer Zinſen iſt in der 
Zinswucherverordunug vom 14. November 1924 (. D. IR.“ Ar. WM, 
„Deutſches Überſetzungsblatt 1925, Nr. 2) beſtimmt und uit 
ebgseindert worden. 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck fämtliher 3 iſt nur mit. ausbruck⸗ 
licher Angabe der Quelle grade. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Februar. 


S Die Bezirks verwaltung des Fonds für Arbeitsloſe in 
Bromberg teilt uns mit, daß auf Verordnung des Arbeits⸗ 
miniſters über die Reorganiſation der ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittelungsämter in der Wojewodſchaft Pofen das At⸗ 
beitsvermittelungsamt in Nakel (Nakto) in eine Exvo⸗ 
ſitur umgewandelt wurde, die dem Arbeits ver⸗ 
mittelungsamt in Bromberg unterſtellt iſt. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Umwandlung iſt das bei dem ge⸗ 
nannten Vermittelungsamt beſtehende Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungsamt aufgelöſt und die Agenden ſind 
dem Wirkungsbereich des Bezirksamtes für Arbeitsloſe in 
Bromberg zugeteilt worden. Alle Anmeldungen von Ars 
beitsloſen aus Schubin und Wirſitz haben ſich bis zur 
Errichtung weiterer Expoſituren beim r 
amt in Nakel, ul. Dworcowa Nr. 394, zu melden. Im 
ſammenhang mit dieſer Umgeſtaltung ſind die Arbeitgeber 
der Stadt Nakel ſowie aus den genannten Kreiſen Schubin 
und Wirſitz verpflichtet, die Mitteilung über die Abzüge 7 
den Arbeitsloſenfonds, über die Einzahlungen auf das Po 
ſparkaſſenkonto Nr. 9600, wie auch die i nt t, 
wie bisher, an das Bezirksarbeitsloſenamt in Nakel, ſon⸗ 
dern an die Bezirksverwaltung des Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungsſonds in Bromberg Garzad Obwodowego Fun⸗ 
Aen. Bezrobocia w Bydgoszezy, ul. Diuga Nr. 58) zn 
richten. 
19 8 Eine partielle Mondfinſternis war für geſtern abend 
in Ausſicht geſtellt und trat kalendermäßig pünktlich ein. 
Sie begann abends 9 Uhr 9 Minuten und dauerte bis 12 Uhr 
15 Minuten. Hier in Bromberg war fie, da der Himmel 
ganz klar war und blieb, ſehr aut zu beobachten. Ganz lang⸗ 
ſam ſchob ſich der Erdſchatten, vom unteren Rand beginnend, 
U nor und zog langſam über die hell leuchtende Mondſcheibe, 
N die zum Schluſſe bis zu drei Viertel verdunkelt war. 
§ Vorzeitiges Offnen der Eiſenbahnwagentären iſt ver⸗ 
boten. Es gibt in jedem Eiſenbahnzuge Reiſende, die, am 
Ende des Reiſeziels angelangt, nicht ſchnell genug das Ab. 
teil verlaſſen können, obwohl ſie wiſſen, daß jeder Zug für 
N das Ein⸗ und Ausſteigen den Aufenthalt dementſprechend 
777 bemeſſen hat. Deshalb hat auch die Eiſenbahnverwaltung 
in jedem Abteil den Hinweis anbringen laſſen, daß das 
Offnen der Tür vor dem Halten des Zuges verboten ift. 
Faſt täglich ereignen ſich Unfälle durch die Nichtbeachtung 
dieſes Verbotes. So ſind in letzter Zeit beim Halten des 
Zuges Reiſende aus dem Abteil geſtürzt, bei anderen Un⸗ 
fällen handelt es ſich darum, daß die geöffnete Tür durch 
den Ruck des haltenden Zuges wieder zuſchlug und Ver⸗ 
letzungen an den Händen oder durch Zertrümmerung der 
Glasſcheibe ſolche im Geſicht erfolgten. Die Eiſenbahnver⸗ 
woltung geht daher mit aller Strenge gegen derart unvor⸗ 
ſichtige Reiſende vor. In den letzten Tagen wurde eine 
ganze Anzahl deshalb in Strafe genommen. 

S Schneefall iſt über Nacht eingetreten, aber die weiße 
Hülle war an ſich ſchon ziemlich dünn, und da das Thermo⸗ 
meter morgens etwas über Null ſtand, ſo gab es ſchon in 
den Morgenſtunden in den Straßen das bekannte ſchmutzige 
Schneewaſſer. 5 
5 5 Beſchlagnahmt wurden von der polizei 15 Zentner 
55 Kartoffeln, die aus einem Diebſtahl herrühren. Eigen⸗ 
2 umb anſprüche ſind beim Kommiſſariat III 93 
ae $ Bor einem Schwinbler muß gewarnt werden. In den 
5 legten Tagen ſprach in verſchiedenen Haushaltungen ein 
7 Mann vor mit dem Anerbieten, Regenſchirme zu repa⸗ 
1 rieren. In einigen Fällen ſchenkte man ihm auch das Ber⸗ 
112 trauen, ihm ausbeſſerungsbedürftige Schirme zu übergeben: 
Clark Wiedergabe der inſtandgefetzten Schirme wird u 

artet. 

$ Raubüberfall. Am Sonnabend, 8 Uhr abends wurbe 
eine ältere Dame im Treppenflur des Haufes Hempel⸗ 
0 ſtraße (Grodztwo) Nr. 24 von zwei Strolchen . 
Dieſe raubten ihr die Handtaſche mit 80 z1 Inhalt. 

N 8 Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Wes 
vier Betrunkene und ein Bettler. 


Vereine, Beranitaltungen e. 


Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Seit einiger Zeit vermißte mon 
die Gaſtſpiele der Danziger, die die Aufgabe 8 rag 


E 


ei der beſchränkten S unferes 
gebäudes machen ſich Enſemble⸗Gaſtſpiele von dem Umfang * 757 
wir bisher gewöhnt waren, nur bezahlt, wenn das Hans» BI, Lie 
ausverkauft iſt. Wenn nun die Bühnenleitung das 
Enſemble für Donnerstag gleich mit zwei literariſch a 
wertvollen wie intereſſanten Stücken verpflichtet bat, fo. tat fie 
es in der essen t, daß ein qualitativ wie eng derart 
bohmwertiiner Kammerſpielabend bei Publikum Acht 
nur ideell vollſte Würdigung findet. — In Danz Att Georg 
7 dreiaftiges „Nachtſtuc“ Der Brand im Ope * 
haus“ allein den Theaterabend. Um bei uns auch dem alge⸗ 
meinen Publikum entgegenzukommen, werden die Gäſte noch ein 
Werk aus ihrem früheren Spielplan bieten: Wilhelm von ‚Bol 
g Der Dichter nennt das einaktige Drama, „Mirakel⸗ 
ſpiel“. Jedenfalls iſt es nach Stoff und Form eine Heine Perle 
romantiſcher vefie, und zur Mitdarbletung gewählt worden, um 
are dem Dichter, der kürzlich fein 50. Lebensjahr beendet 
at, eine ia abzutragen. — Über beide Werke bringen 
. einer der nächſten Nummern noch austüßt 


E29 * 


— 


geleitet wurde. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles 
Eiſenbahn⸗ und der Kredit⸗ 


ſäule in grüner Faxbe mit vier Ecklampen am rel bie 


Stratzenbilde noch neu, fie wird aber nicht vereinzelt bleiben, 


} 8 
einer 
2 fx tom), 12 19 2 25 


uns mit ſchwierigeren, vornehmlich neuen Dramen. e dr ; 
3 r Ausbleiben hatte in erſter Linie Ae un 
achen 


— Telegr. Aus zahl 2 
e en zahlungen: 


en 2 
2285 


er W Teer Fran berg Weg 0 5 Berliner Deviſenkurſe. 

e Verein u fawien“ hielt am en 0 a 

im 9 0 eine gut beſuchte Februar⸗Sitzung ab, die ——ů 8 1 
vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowiee in M. Geid Brief Geld Brief 


behandelte Rittergutsbeſitzer von Beyme⸗Orlowo landwirt⸗ 1 5 1.68 
1118 72 e ere pen 3 2 9 en 135 107 
emerkenswerter, weil fie auf eigenen Erfahrungen eine . . . . 
kujawiſchen Landwirts beruhten, dem die Eigenheiten des — TOR. 1850 2 08 2 2 
kufawiſchen Bodens beſonders gut vertraut ſind. Es ent⸗ Rio de Janeiro kr 0.474 0.476 04 0.481 
ſpann ſich darauf eine anregende Ausſprache, in der auch Amſterdam . 100 Fl.] 168,84 169.26 | 168.99 169,41 
andere Landwirte ihre Erfahrungen austauſchten. — Vor⸗ Beüffel, Antw. 100 Fer. 21.55 21.61 21.5 21.88 
geitern abend gegen 7 Uhr tür fe auf dem biefigen Bahn⸗ Shrlitiawia „ 100 fe. | 63.94 | 64.10 | 64.15 7885 
bof ein Landwirt aus Tucano infolge übermäßigen Ge. Hafner 8 ER 10.58 
nuſſes von Alkohol ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich 1 17.98 1742 1742 17.48 
erhebliche Verletzungen zuzog und in hoffnungsloſem Jugoflavien 100 Dinar 6.785 6.785 6.765 6.785 
3 a6 ag nach dem Krankenhauſe übergeführt werden Sab 1 30 85 50 1328 28782 8 22 
1 e. m. le 8 0 A . 
i Paris. 100 22.58 64 22.60 22.06 
Poſen (Poznan), 7. Februar. Bor der hieſigen Straf- rag 100 f 12.37 1241 12,37 12.41 
fammer ſpielte ſich am Donnerstag und Freitag ein ſenſa⸗ . . 100 Fre. 80.91 81.11 80.94 3088 
Honeller Prozeß wegen großer Tabakſchmug⸗ Sofa 100 Leva 3.055 re 255 27 
aeleien ab. Hauptangeklagter war der Kaufmann Franz Spanien... 100 1 % 
Stadie von hier, der ehedem in der ul. Dabrowskiegs . 5 ; 35 8.815 5.835 
Budapeſt. 160000 Re. | 5.815 5,835 815 7 
(Fr. Große Berliner Str.) einen Zigaretten⸗Kiansk beſaß,] Wien 100 5.907 5.927 5.907 5.927 
und in der ul. 27 Grudnia 9 (fr. Berliner Str.) feine Private | Athen 7.09 711 7.09 7.11 
wohnung hat. Die Anklage gegen ihn richtete ſich wegen Atti kt. 
Vergehens gegen das Tabakmonoppolgeſetz durch Ein⸗ enma 
ſchmuggeln deutſcher Zigaretten, ferner wegen Widerſtands Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Februar. Für nom. 1000 MW. 
gegen die Staatögewalt und wegen Einbruchsdiebſtahls | in Bloiy. Wertpapiere und Obligationen: en 85 
gegen einen Mitbewohner des Haufes. Neben ihm hatten [3 proz. Poſ. e (vorkriegl.) 35,00—36,00. pros. 


zbozowe Ziemſtwa. Kreb. 7,70. — Bank e Bank 3 0 
Warszawie 1.—9. Em. 6,50. Kwilecki, Potocki i Ska. 1.8. Em. 
450. Bank Przemnsſoweöw 1.—2. Em. 5,00. Bank Zw. Spotek 
Zarobk. 1.—11. Em. 10,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. — 
e Arcona 1.—5. Em. 2,25. H. Cegielski 1. bis 
750,80. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,65. Centrale 
Stor 1 2 Em. 200. Cukrownia Zduny 1.—8. Em. 80,00. Goplana 
1.—8. Em. 7,5070. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,55. Herzfeld⸗Bit 
torius 1.—3. Em. 6,50. Lubaß, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
(exkl. Kupon) 85,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00—34,00. 
Papiernia, 120 C 1.—4. Em. Piechein, Fabr. Wapna 
i Cementu 1.—2. Em. 4,25. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 100. 
„Unia“ (vorm. Benden 1.3. Em. 8508,75. Wytwornia Ehe 
miezna-1—6. Em. 0,45. Tendenz: im allgemeinen feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener N vom 7. a 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortig er 
Waggonlief⸗rung loko Verladeſtation in Aloty.) Meine Gewähr.) 
ee 36,50 38,50, Roggen 32,50— 33,50, Weizenmehl 8 infl. 
Säcke] 54,50—57,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proß. inkl. 
71253550 0. 2. Sorte proz. inkl. Säcke] 50,50, Braugerſte 52500 
bis 28.50, Felderbſen 22—25, Viktoriaerbſen 390—94, eee 
7 Kartoffelflocken 22,50 23,50, Roggenkleie 21,25, Hafer (Umſatz 
5 To.) Transaktionspreis 31,50, Serradella neue) 14—16, blaue 
858 10,50 —12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160-290, 
ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200— 250, ungereinigter 
2027, Stroh loſe 1,80—2, Stroh gepreßt 33,10, Heu loſe 4,60—5,0, 
Heu gepreßt 7,0—8,20. Die Preife für Erbfen, Lupinen und Klee 
blieben unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Vik. 
toriaerbſen in ausgewählten Sorten über Notierungen. Tendenz: 
ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. 


Danziger Produktenbericht vom 7. Februar. 8550 
Preis ir Benz in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 

ſchwach 1 18,80, Weizen 118—123 Pfd. ſchwach 15 601750. 
Roggen 118119 Pfd. ſchwach AT BORN. Gerſte feine unverändert 
14,50— 15,25, geringe unverändert 18,80-14,40, Hafer feſt 14—14 

kleine Grbfen unverändert 10,50—12,50, Bifgetaeehfen unverändert 
14—18, Roggenkleie u. feſt 11—11,50, Weizenkleie u. feſt 121250 
Sen u. feſt 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfre 


ſich ſieben andere Angeklagte wegen Banden⸗ 
ich muggels zu verantworten. Das Urteil des Gexrichts⸗ 
hofs, das erft Freitag, fpät gegen Mitternacht gefällt wurde, 
lautete gegen Stadie auf 100 000 zt, deren Erſatzſtrafe durch 
bie von ihm ſeit dem 28. Juni v. J. erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt erachtet wurde. Stadie wurde ſofort in 
8 geſetzt. Im Laufe der Verhandlung wurde das 
enſtmädchen Stadies, Marjanna Kujawa, wegen Mein⸗ 
eibsverdachts in Unterſuchungshaft genommen. — In der 
vergangenen Nacht verſuchten unbekannte Geldſchrank⸗ 
knacker in der Polwiefska (fr. Halbdorfſtraße) einen dort 
befindlichen Schrank zu öffnen, wurden aber anſcheinend da⸗ 
Bet: geſtört, ließen alles zum een Woite Werk⸗ 
zeug liegen und flohen. 
0 


Aus Kongreßvolen und Galisien. 


4 Warſchau (Warszawa), 8. Februar. Wie aus Paris 
nach hier gemeldet wird, fand geſtern die Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen die Schauſpielerin von der War ſchauer 
Oper Stanislawa Uminska wegen Erſchießung ihres 
Geliebten, des Literaten Zyznowski vor dem Ge⸗ 
ſchworenengericht in Paris ſtatt. Uminska war Anfang v. J. 
mit Zyzuowski nach Paris gereiſt, der ſich dort von ver⸗ 
ſchiedenen Profeſſoren wegen ſeines Leidens behandeln ließ. 
Nach zweimonatigem Aufenthalt erfuhr Zuznowski, daß 
ſein Leiden unheilbar und daß ihm nur noch eine Lebens⸗ 
dauer von länaſtens acht Tagen gegeben ſei. Daraufhin 
flehte er feine Geliebte, die Uminska, auf die er großen Ein⸗ 
fluß hatte, an, ſeinen großen Schmerzen ein Ende zu be⸗ 
reiten. Uminska konnte den Bitten nicht l und 
erſchoß ihn in einem Pariſer Krankenhauſe. Gleich darauf 
erfolgte ihre Feſtnahme. Nunmehr fand die von der polni⸗ 
ſchen und auch von der franzöſiſchen Theaterwelt erwartete 
Gerichtsverhandlung gegen fie ſtatt. Der Gerichtsſaal war 
während der Verhandlung gedrängt voll. ie Uminska 
wurde von den Rechtsanwälten Rudenko und Henri Robert 
vertreten, die das traurige Leben der Angeklagten ſchilder⸗ 
ten. Zum Schluſſe las der e Robert ein Tele⸗ 
gramm von den Mitgliedern der Warſchauer Oper 
vor, die um Rückſicht auf ihre unglückliche Kollegin baten, 
darauf einen Brief der Mutter Zuznowskis an die Umingka, 
in dem ihr dieſe verzeiht und ihr den Segen erteilt. Nach 
fünf Minuten dauernder Beratung ſprachen die Richter die 
Angeklagte frei. Ob Uminska, die ſich in Warſchau 
großer Erfolge erfreute, zur Bühne zurückkehren wird bleibt 
dahingeſtellt. Die lange een hat fie ſehr mit⸗ 
genommen. 


„ Warihan (Warszawa), 6. Februar. Die traurige 
wirtſchaftliche Lage der Geſchäftswelt beleuchtet wohl am 
beſten die Tatſache, daß in den erſten drei Vierteljahren des 
Jahres 1924 in Warſchau im ganzen 53 Konkurſe ange⸗ 
meldet worden ſind, und zwar ſechs aus induſtriellen 


Berliner Produktenbericht vom 7. Februar. Amtliche Bro» 
une. per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 246 
bis 250, April 275, Mai 281—282, Tendenz Wee Roggen märk. 246 
bis 5 März 267208, April 272279, Mai 277—278, <= 
ofo Berlin 226-238, 


Materialienmarkt. 


Hanf und fylachs. Lemberg, B. Februgr. Für Bert weitere 
2 Tendenz. Die Preiſe für Hanf, Flachs und Werg fit 
unverändert. Das Ausland ſucht weiter Werg. Infolge der ſehr 


Kreiſen, 28 aus Handelskreiſen, AN Aktiengeſellſchaften, [Nachfrage nach Hanf und Flachs. — Hanfwerg IIa 19-20 amer 
vier ee m. B. H. a Kommanditgeſell⸗ — 13 ee a. 
* „ und Gerbstoffe. Krakau, 7. Februar. Snforne de 
Stſſanbes und der teilweiſen Betriebseinſchränkung den Ger⸗ 
Bereien, Stillſtand auf dem Markte. Die Gerbereien verwenden 
Ans der Freiſtabt Danzig. die alten Vorräte und kaufen nur die allernotwendigſten Cheiml- 
i kalten. ie kaum nennenserwerten Transaktionen werden gegen 
* Danzig, 7. Februar. Auf dem Danziger Koßlenmart ke een Kal den Wechſelkreßit getätigt. Die Preiſe find unver⸗ 


erhebt ſich N der Paſſage auf dem Bürgerſteig, an 
voriger Woche aufgeſtellt, eine drei Meter hohe Ellen d. L. 120 iet für 100 Kg. ab Lager. 


1 E 6. Februar. es notietten für 100° — 
El und Fette. Krakau, 6. Fe Fa 


den Namen „Dobi“ tragen und abends gleich einem lote Sika Talg inländ. 26,5028, ausländ. 
i Ruben OIE | Eier Da Sen na Fall N ya ale 
Dohiſäule bildet den oberen Teil eines Benzolreſer⸗ Bert 5 e een "Hat Dem eee 


voir s, das in der Straße eingebaut 11 und für Automobile 


Die Erſche 3 auchn Transaktionen har nenen & 


infolge der 1 L Wechſelproteſte. D Rindstala 145 
1 25 9 42½, Kalofon franz. H. I. 58 Al, amerik. Fett 
für 100 Kg. franko Waggon Warſchau. 


Wafferftandsnamheichten. 


0 chlel betrug am 7. 
— 2¹⁰ 10 (18 3" Samt 8 665 147 en Waschen 1 


den Belrtebsſtoff liefert. einung iſt im Danziger 


meil noch weitere ähnliche Säulen, wie in anderen Groß⸗ 
ſtädten Thon, auch bier zur Aufſtellung kommen ſollen. 


Handels-Mundſchan. 


Khigung des Henkbistentes. Die enk belt 8 ER 2; 10 

1 n w Ku a „ Montau ‚ 

| mi % nt den Diskontſatz auf 7½ 9 1 N J 0 eb Piekel 0% 702555 Fade Ol Elafag 2,40 (2,20), S 
t, 1 auch für den Privatbißfont eine bedeutende Er⸗ 2,60 (2,50) Meter. 


horſt Die in Klammern angegebenen Sable 
2255 185 ſomit eine Vermehrung ber Spareinlagen bei der | geben den Ra sjierftand vom Tage vorher an. 
2 aje b We ph ermatien if. 


15 Prozent in deer aver ⸗ 
e 5 


geg 


zum 288ten in den Sünden der Hinten. gel 
Sender erten, bat im — des Aufſehen erregt. 
e iſt um fo auffallender, als 127 Aktiven Ae De 
en en Le En Urſache wiss. Zablunasſchwieriakeit wegen 


Nur 8 870 
kostet 


MAGGI" Fleischbrühwürfel 


„Geldmarkt PEN Ft 
velgten ey Kr 78 ra London Kl 297 206 nm Neu Einlach mit ka mit. kochendem Wasser übergossen, . ergibt der 
15 e wie 0m, 2 95 51 75 85 2705. were, a 9 zum 1 Kochen. 
7 au n Namen 
11 nn -N 4 a tan ih, nen en 28, ond die rot-gelbe Packung IR 


Devifenfurie der Dans Bbrſe vom. 7. Februar. 
er Gulden Een A 1 100 Zloty. 
102,06 Brief; ck London 25,9075 Geld, 25,2075 Brief. 
üri 100 Franken 101,54 Geld, 102,06, 


% Dane 


‚54 Gelb, 


Beh: 91 50 5 ul Geld, 28,50 Brief; Warf 100 t gifkleiter: Gotthold Starke: twortlich für 
101,04 155 01,56 Bine he Kahn se 1025 en a bee Ei 15 835 1 et 11 
1 97 e vom ebrnar. 4/3, r Anz un en: 1 

gt ‚77/2, Paris 27 4, e g t Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5.7 mich in Sromn berg. 


21,48, 82 28,85, Holland 208 8 Berlin 123 %/. 
Die Bank Polski 8 Jene für 1 Goldmark 1,2231, 1 Dollar, 

grebe 3 5,10½ 1 .. 10 5,16 25 1 rer Saales « 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 18. 


guten diesjährigen Ernte in Rußland iſt aus dem Auslande ri 


N 
88 


—,— — Y 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


1 


1 


7 


a Pe nn en un 


Statt beſonderer Anzeige! 


Heute früh 4 Uhr verſtarb nach langem ſchweren Leiden unſer lieber Vater, 


Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 
frühere Gutsbeſitzer 


Friedrich Prigann 


nach vollendetem 80. Lebensjahre. 


Gliszez (Grenzdorf), den 9. Februar 1925. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ueberzeugen Sie sich! 


von der ständigen großen Auswahl in 


Mänteln, Anzügen 


und 


Manufakturwaren 


für Damen und Herren. 


Wäsche 2 2 Schuhe 
zu den günstigsten Bedingungen auf Raten, 


E. ZAREMBA I SKA., 


BYDGOSZCZ, ul. Diuga 66, I. 


Ecke Podwale. 


— 
Geldmarkt 


Sefer 98 € 
ieh rtetikafie Kapitatsanlage. 
en 23000 27 als kat | 7 


ac, A. Dittmann d 
denten ©. Zrovision auf 9 Monate sucht i 


w U. 7 niernehmen, — gell. Angebote Bydgoszcz, Jag enonsta 16 
995 an die Geschäften. d. 2. erb. Bunannuunnnun 


\ find wieder vorrätig. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ß 


Arthur Prigann und Frau Olga geb. Schmidt. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, vom 


zur Kranken⸗Kaſſe 


ED in der Gesellschaft 


Runkelsamen 


Angebaut 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 
Dom. Radzyn 
pow. Grudzigdz (Pom. 


„der Schativoile” 


DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Unfer Hühnerougentolodium 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als . 
und preiswert. 
Schwanen ⸗ Drogerie, Bromberg. 
Danzigerſtraße 5. 7 


die Monatsveriommlung 


des 


fund. Vereins Korůonowo 


findet am Donnerstag, den 12. Februar 1925, 
nachm. 4 Uhr, im Lokale des Herrn Jorzick 
in Koronowo ſtatt. 
Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder 
2 Beſprechung wichtiger Tagesfragen, 
ins beſondere Steuerfragen. Referent: 
Bezirks Geſchäftsführer Steller⸗ 
Bydgoszez 
3. Vereinsangelegenheiten. 
Der Unterzeichnete bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch, um endlich dem Verein ei n 
gefügtes Ganzes zu geben. 201 
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Leiden unſer alter Vorſitzender, 22711 nem Vater 5 Jahre im deutſcher Abſtammung, volniſcher Staats⸗ 
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